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Stadt FrauenfeldFreitag, 23. August 2019

ZumWyberhakengibt’sHinderzi-Magronen
Das «Dreiegg» wird diesen Sonntag zur Schwingarena. Vom «Eidgenössischen» findet ein Public Viewing statt.

Die traditionelle Beflaggung ist
schon oben. Aber die Schweizer
Fahne sowie die Farben des
Thurgaus und Frauenfelds hän-
gen offenbar in der falschen
Reihenfolge. «Ich wusste es
nicht besser», entschuldigt sich
«Dreiegg»-Inhaber Martin Egg-
mann. Abgesehen von der An-
ordnung der Fahnen sollte die-
sen Sonntag aber nichts schief-
laufen, wenn Eggmann mit
Andy Anderhalden und Marco
Guarisco zum Public Viewing
vom Eidgenössischen Schwing-
und Älplerfest in Zug laden.

Schwingfans sind sich frühes
Aufstehen gewohnt. Auch im
«Dreiegg» geht es diesen Sonn-
tag schon um 8 Uhr los. Auf den
Grossleinwänden im Nichtrau-
cher-Restaurant und in der Rau-
cher-Bar startet dann der

5.Gang. An Weisswein und Ka-
fi-Schnaps werde es nicht feh-
len, verspricht Eggmann, der so-
gar schon einmal an einem
Schwingfest in einem Kaff in der
Nähe der kanadischen Stadt
Montreal dabei war. Es war sein
bisher einziges. «Ich bin halt ein
Chueschwizer», meint der
«Dreiegg»-Wirt. Als Andy
Anderhalden vor dem «Eidge-
nössischen» 2016 mit der Idee
eines Public Viewing zu
Eggmann kam, war dieser denn
auch sofort Feuer und Flamme.
Und der damalige Erfolg
hat nach einer Wiederholung
geschrien.

Anderhalden, Innerschwei-
zer im Thurgau, ist Hobbykoch
aus Leidenschaft. Als er noch
Hockeytrainer war, liess er die
Spieler im Sommertraining

schwingen. Am Sonntag zeich-
net er für die Verpflegung ver-
antwortlich. Marco Guarisco
unterstützt ihn in der Küche. Es
gibt Hinderzi-Magronen, eine
Obwaldner Abwandlung von Äl-
pler-Magronen, einfach «hin-
derzi», also rückwärts gekocht.
Dafür reicht ein Chessi. Tradi-
tionell würde der Obwaldner
Spalenkäse reingehören. In die-
sem Fall behilft sich Anderhal-
den mit Sbrinz. Für den Sonntag
rechnet er mit sicher 100 Portio-
nen. Der Reingewinn aus dem
Essen kommt einem noch zu be-
stimmenden Frauenfelder Ver-
ein zugute.

Mathias Frei

Sonntag, 25. August, ab 8 Uhr,
«Dreiegg», Eintritt frei.

DieKöpfe hinter der Schwingerparty im «Dreiegg»: AndyAnderhalden,
Martin Eggmann undMarco Guarisco. Bild: Mathias Frei

DerAbzweiger istbeschlossen
Ja zur ÖV-Erschliessung der Walzmühle und zur Linie-5-Verdichtung. Aber die Bürgerlichen üben auch Kritik.

Mathias Frei

Die Ratslinke ist nicht ganz zu-
frieden. Die Bürgerlichen sind
auch nicht ganz zufrieden. Aber
letztlich sagen doch 33 Gemein-
deräte Ja, bei drei Neinsagern.
Der versuchsweise Ausbau der
Stadtbuslinie 5 zur Walzmühle
und die Fahrplanerdichtung
ebenfalls auf der 5er-Linie zwi-
schen Bahnhof und Langfeld-
kreisel können also kommen.
Die Umsetzung erfolgt per Fahr-
planwechsel im Dezember
2019. Der Versuchsbetrieb dau-
ert vier Jahre. Für diesen Zeit-
raum hat der Gemeinderat am
Mittwochabend einen Brutto-
kredit über 1,1 Millionen Fran-
ken bewilligt. Gemäss stadträt-
licher Botschaft liegen die Net-
tokosten bei knapp unter
600 000 Franken.

Der zuständige StadtratAn-
dreas Elliker hat sich am Mor-
gen der Gemeinderatssitzung
mit Firmen aus dem Gebiet
Walzmühle getroffen, um ihnen
den nun bewilligten Stadtbus-
ausbau zu präsentieren. Nur
schon die Firma «Zur Rose»
habe in der Walzmühle 500 Per-
sonen angestellt. Insgesamt
würden gegen 800 Personen im
besagten Gebiet arbeiten. Dazu
kämen die Besucher des Fit-
nesscenters. Hier noch nicht
eingerechnet sind die zukünfti-
gen Bewohner in geplanten
Überbauungen und Gewerbler
auf dem Walzmühle-Areal. An
der Infoveranstaltung hätten
sich viele Firmenvertreter für
die Mitarbeitervergünstigung
von ÖV-Abos interessiert. Für
Stadtrat Elliker steht fest: «Man
muss zuerst säen, damit man
später ernten kann.»

Badi-Erschliessung fehlt,
Tempo30musskommen
«Wenn die Wirtschaft nach
einer ÖV-Anbindung ruft und
zusätzlich finanzielle Unterstüt-
zung bietet, muss die Politik re-
agieren», erklärtRalfFrei (SP).
Der geplante Ausbau zur Walz-
mühle komme zum richtigen

Zeitpunkt, «nämlich bevor die
ersten neuen Wohnungen und
Gewerberäumlichkeiten fertig-
gestellt sind». Aber er bedauert,
dass die ÖV-Erschliessung des
hinteren Badiparkplatzes nicht
ermöglicht wird. Für Stefan
Leuthold (GLP) ist der Ausbau
und die Verdichtung der Linie 5
«eine geeignete Massnahme zur
Standortförderung». Der neue
Arm entlaste die Linie 2 bis zum
«Ochsen», und die Verdichtung
bis zum Langfeldkreisel kom-
pensiere die sistierte S-Bahn-
Haltestelle grossteils. Wichtig
sei aber die Standortwahl der
Haltestellen und zumindest
stadteinwärts auch ein Wetter-
schutz. Vor allem aber fordert er
ein Tempo-30-Regime – in Form
einer Tempo-30-Strecke, die
im Gegensatz zur 30er-Zone
keine baulichen Anpassungen
benötige.

Mit Kritik geizt Christian Ma-
der (EDU) nicht, obschon auch
die SVP/EDU-Fraktion mehr-
heitlich Ja sagt. Er wolle seinen
Missmut zum Ausdruck brin-
gen, «dass wir solche einseitige,
durchschaubare Verkehrspolitik
nicht länger gutheissen». Dies
mit Blick zu den Kreisen, «wel-
che nur den ÖV und die Veloan-
liegen vor Augen haben und den
MIV grosszügig übersehen».
Mader ist skeptisch ob der pro-
gnostizierten Zusatzeinsteiger,
kritisiert den zusätzlichen finan-
ziellen Aufwand und den zu lan-
gen Versuchsbetrieb. Freude be-
reitet ihm lediglich der jährliche
Unterstützungsbeitrag über
25 000 Franken der Firma «Zur
Rose».

Im Grundsatz wohlwollen-
der äussern sich die Fraktions-
sprecher Michael Lerch (FDP)
und Renate Luginbühl (EVP).

Lerch sieht viel Positives, im Sin-
ne einer Standortaufwertung
und Wirtschaftsförderung. Die
Lösung mit Ausbau und Ver-
dichtung der Linie 5 sei sinnvoll,
weil die Ressourcen so optimal
genutzt werden könnten. Stö-
rend sei aber, dass wieder Geld
für den ÖV gesprochen werde,
nicht für den MIV. Der Stadtrat
müsse die Stadtentlastung vor-
antreiben. Luginbühl sieht bei
den Passagierzahlen zwar viel
Potenzial in der Walzmühle. Be-
grüssenswert sei auch die finan-
zielle Unterstützung von «Zur
Rose». Und der Ausbau zum jet-
zigen Zeitpunkt sei wirtschafts-
freundlich. Doch wie Lerch und
Mader stört sie sich daran, dass
derzeit primär Fördermassnah-
men für den ÖV und Langsam-
verkehr umgesetzt würden, statt
konsequent auf die Stadtentlas-
tung zuzuarbeiten.

Andreas Rüttimann
Schulleiter SekReutenen abMit-
te Oktober. Bild: PD

Rüttimannwird
Schulleiter im
Reutenen

Frauenfeld Der Frauenfelder
Andreas Rüttimann übernimmt
auf Mitte Oktober die Schullei-
tung der Sekundarschulanlage
Reutenen. Dies teilt die Sekun-
darschulbehörde mit. Auf April
2019 hat Matthias Weckemann
bekanntgegeben, dass er An-
fang Oktober eine neue Schul-
leitungsaufgabe in der Nähe sei-
nes Wohnortes übernehmen
möchte. Weckemann war sieben
Jahre Schulleiter in den Schulan-
lagen Reutenen und Ost (Fel-
ben-Wellhausen).

ErfahrungalsKanti-Lehrer
undSek-Schulleiter
Rüttimann ist Vater von zwei
schulpflichtigen Kindern. Nach
dem Studium und dem Lizenzi-
at Phil I an der Universität in Zü-
rich schloss er die Ausbildung
mit dem Diplom als Mittelschul-
lehrer (Sekundarstufe II) ab.
Während rund sieben Jahren
unterrichtete er an den Kantons-
schulen in Schwyz und Wettin-
gen. Zehn Jahre arbeitete er in
leitenden Funktionen bei einer
Bank, bevor er vor rund fünf Jah-
ren die Sek-Schulleitung im zür-
cherischen Maur übernahm.
Gleichzeitig absolvierte er die
Schulleiterausbildung. Er ver-
fügt zudem über die Berechti-
gung zum Unterrichten auf der
Sekundarstufe I. Rüttimann
wird ein 100-Prozent-Pensum
inne haben. (red)

Faszinierende
Insektenwelt
Frauenfeld Jardin Suisse Thur-
gau – der Branchenverband der
Thurgauer Gärtner – lädt heute
Freitag um 18.30 Uhr zu einem
Rundgang durch den Botani-
schen Garten. Die kostenlose
Veranstaltung mit dem Titel
«Faszinierende Insektenwelt»
dauert rund anderthalb Stunden
und wird von Landschaftsgärt-
ner Andreas Kopp, Präsident des
Entomologischen Vereins Alp-
stein, geleitet. Treffpunkt ist
beim Haupteingang des Botani-
schen Gartens.

Im Zentrum des Rundgangs
stehen Insekten. Welche Sechs-
beiner kann man an einem Au-
gustabend entdecken? Heu-
schrecken, Käfer, Wanzen, Zika-
den und der eine oder andere
Nachtfalter sind garantiert. Es
wird gezeigt, welchen wichtigen
Stellenwert die Insekten im
Ökosystem Garten einnehmen.
Der Rundgang ist Teil des Pro-
jektes «Für mehr Biodiversität
im Siedlungsraum». Eine nächs-
teVeranstaltung imBotanischen
Garten Frauenfeld findet am
5. September statt. (red)

AbzweigungWalzmühlestrasse: Im Gegensatz zum 2er-Bus, der auch in Zukunft vorbeifährt, wird der 5er-Bus abbiegen. Bild: Donato Caspari

AndreasElliker
Stadtrat Bau und Verkehr

«Manmuss
zuerst säen,
damitman
später ernten
kann.»
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